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mtt OberlteuteÄtiegöfommtffät 4ter Älaffe

nantörava.

AoiUMnWst ber Äaoallerie:
«f)ctt 3dmber, ©ottlieb, oon Sirmenftorf, in Slarau,

SJtajor im eibg. ©eneralftab.

Slbjutanten:
«fcett Stingolf, 3ob., oon UntetbaUau, in Unter*

Steubauö (©ebaffbaufen), Hauptmann im eibg.

©eneralftab.

gotcart, ©mit, üon Safel, in Büridj/ «fraupt*

mann im eibg. ©enetalftab.

Äriegöfommiffät:
&ett 3felin, Subwig, oon unb in Safel, Äriegöfom*

miffät 3ter Älaffe mit «frauptmannörang.

©roßridjtet (füt ben gaU, baß feine ©inberufimg
notbwenbig witb):

«fjett Süjbetget, 3°tj., oon Stetenbad), in Sangen*

tbat, Sufttjbeamtet mit SJtaJotörang.

Slubitor:
.fjett Ätieg, Äafpat, oon Slttenbotf, in ©djWbj, 3u=

fttjbeamtet mit «£>auptmannötang.

SJtütftonöfommiffät:

$ett Stnnb, Gart griebrieb, oon unb in ©t. ©aUen,
Äriegöfommiffar 3ter Älaffe mit $auptmannö=

rang.
Stbjutanten:

$err ©djnewlin, (5art, oon ©tritt a/Stb., in Safel,
Äriegöfommiffar 3ter Älaffe mtt &auptmaimö*
rang.

* ©djmitter, grieb., oon unb in Slarau, Äriegö*
fommiffär 5ter Älaffe mit Unterlieutenatttö* j

rang.
Äommiffär füt bie ©cbarffdjüfsen:

«fjerr ©ittjer, Sllf. Oöcar, in @t. ©aUen, Äriegö*
fommiffär 4ter Ätaffe mit Oberlieuteuatttörang.

diüiftonöarjt:
«fjerr ©riömantt, Slbolf oon Srugg, in Sreftenberg,

3Müiftonöatjt mit Obetftlieutenantötaiig.

Sfmbütancefommtffät:

#etr ©ttgtet, Äatt, oott uub tn ©t. ©aUeu, mtt
Unterlteutenantörang.

©rfte 3ufantetie=Stigabe.
Äommanb.tnt:

$etr ©onjenbadj, (5arl (S. S., oon uni in Bt. ©at*
len, Oberft im eibg. ©eneralftab.

Stbjutanten:
«£)ert geiß, ^oadjim, oon Sltt ©t. Sobann, in Setn,

SJtaJot im eibg. ©enetalftab.
SJteoet, ©mit, oon unb tn £etlöau, Obetlieut.

tm eibg. ©enetalftab.

©taböfeftetar:
#ert ©tteidjenbetg, ©., oott Safel, itt Sbal (@t.

©atten).

Srigabefommiffär:
$err Äranter, ^einridj, oott Sotfett, in 3uridj, Äriegö*

fommiffär 3ter Ätaffe mit «fjauptmaitnörattg.

Srtgabearjt:
&ert Ofdjwalb, Soh. SJiatt., oott uub itt Sbaojtgett,

Slmbül.=Slrjt lter Älaffe mit ^auptmaunö*
rang.

3toeite 3nfanterie=Srigabe.
Äommanbant:

•f>err G*m, 3**«*/ oo» Strfcbl, in *detn, Oberft
tm eibg. ©eneralftab.

Slbjutanten:
£err ©tub--Slobbcim, (Sonftanj, oon unb In ©olo*

tburn, SJtajor im eibg. ©eneralftab.
* SDtetbelm, Hermann, Oon unb tn Sadjen, «f)aitpt=

mann im eibg. ©eneralftab.

©taböfefretar:
#err SJterian, ©mit, üon unb in Safel.

Srigabefommiffät:
!>err Sobter, Satob ©uft., oon SBefcifon, in ©runb*

tbat, Äriegöfommiffät 3tet Ätaffe mtt «£>aupt*

mattttötang.

Srtgabearjt:
.fjerr .fnttietimofer, ©tepban, itt Stobrfdjadj, Stmbul.»

Slrjt 2ter Ätaffe mit Oberlietitenatttörang.

dritte 3ttfanterie*Srigabe.
Äommanbant:

#err Sßbtliüpiit, 3ul., oon unb tn Steuenburg, Oberft
im eibg. ©eneralftab.

Slbjittantett:
«frerr Sttti, Stlfteb, oott uttb tu Surgborf, SJtajor

im eibg. ©eneralftab.
* $)imier, Slugufte Slnbre, oou ©ettf, itt gteurier,

Hauptmann im eibg. ©eneratftab.

©taböfefretar:
^err Sorb/ Slugufte, tn Saufatme.

Srigabefommiffär:
$err ©djneebeli, #. (5., in ßüridj, Äriegöfommiffar

5ter Älaffe mit UnterlieutenantSrang.

Srtgabearjt:
$err gifdj, ©mit, üon unb in «fjerföatt, Slmbüt.=Slrjt

3'ter Ätaffe mtt erftern Untettieutenantötang.

Snftruftionöperfonal.

Obetinfttuftot bet 3ufanterie:
f>err eibg. Obetft &anö SBielanb tn Safel.

Snftruftor ber erften Srigabe:
£err Oberft hoffftetter, ©uftao, in Bt. ©atten.

Snftruftor ber jweiten Srigabc:
$err eibg. Obetfttieut. ©tabtet, Sltbett, tu Bütfd).

Snftruftor ber britten Srigabe:
«fjett eibg. Obetfttieut. ©cbäbtet, Seonj, in Slarau.

SCie Äampfe in (Sizilien.
(ÜÄai unb Sfani lsfc.)

Sott einem Offtjiet eitteö bet grembenbataittone
in neapolitanifdjett ©ienften, weldjer an ben Ääm*
pfett itt ©ijilteit Sbeit genommen, erbatten wit fol*
gettbe SJttttbetluitgen, weldje itt oieten Sejiebungen
ein tteueö Sidjt auf Jene inteteffantett ©efeebte wer*
fett. SBir laffett bett Sericbterftatter felbft- reben;

KriegSkommissâr 4ter Klasse mit Overlteute-

nantSraug.
AomWHnb«t der Kavallerie:

Herr Zehnder, Gottlieb, von Birmenstorf, in Aarau,
Major im eidg. Generalstab.

Adjutanten:
Herr Bringolf, Joh., von Unterhallau, in Unter-

Neuhaus (Schaffhauscn), Hauptmann im eidg.

Generalstab.

- Forcart, Emil, von Basel, in Zürich, Haupt¬

mann im eidg. Generalstab.

Kviegskommissär:

Herr Jselin, Ludwig, von und in Basel, Kriegskom¬
missär 3ter Klasse mit Hauptmannsrang.

Großrichter (für den Fall, daß seine Einberufung
nothwendig wird):

Herr Büzberger, Joh., von Bleienbach, in Langen¬

thal, Justizbeamter mit MajorSrang.
Auditor:

Herr Krieg, Kaspar, von Altendorf, in Schwyz, Ju¬
stizbeamter mtt Hauptmannsrang.

Divifionskommissär:
Herr Jenny, Carl Friedrich, von und in St. Gallen,

Kriegskommissär 3ter Klasse mit Hauptmanns-

rang.
Adjutanten:

Herr Schnewlin, Carl, von Stein a./RH., in Basel,
Kriegskommissär 3ter Klasse mit Hauptmanns-
rang.

- Schmitter, Fried., von und in Aarau, Kriegs¬
kommissär öter Klasse mit Unterlieutenantsrang.

Kommissär für die Scharfschützen:

Herr Sulzer, Alf. Oscar, in St. Gallen, Kriegs¬
kommissär 4ter Klasse mit Oberlieutenantsrang.

Divisionsarzt:
Herr Erismann, Adolf von Brugg, in Brestenberg,

Divisionsarzt mit Oberstlieutenantsrang.

Amdülancekommissär:

Herr Engler, Karl, von und in St. Gallen, mtt
Unterlieutenantsrang.

Erste Infanterie-Brigade.
Kommandant:

Herr Gonzenbach, Carl E. V., von und in St. Gal¬
len, Obcrst im eidg. Generalstab.

Adjutanten:
Herr Feiß, Joachim, von Alt St. Johann, in Bern,

Major im eidg. Generalstab.

- Meyer, Emil, von und in Herisau, Oberlieut.
im eidg. Generalstab.

Stabsfekretär:
Herr Streichenberg, E., von Basel, in Thal (St.

Gallen).
Brigadekommissär:

Herr Kramer, Heinrich, von Volken, tn Zürich, Kriegs¬
kommissär 3ter Klasse mit Hauptmannsrang.

Brigadearzt:
Herr Oschwald, Joh. Mart., von und in Thayngen,

Ambül.-Arzt Iter Klasse mit Hauptmanns-
rang.

Zweite Infanterie-Brigade.
Kommandant:

Herr Scherz, Jakob, vo« Aeschi, in Veen, Oberst
im eidg. Generalstab.

Adjutanten:
Herr Glutz-Blotzheim, Constanz, von und in Solo¬

thurn, Major im eidg. Generalstab.
- Diethelm, Hermann, von und tn Lachen, Haupt¬

mann im eidg. Generalstab.

Stabssekretär:
Herr Merian, Emil, von und in Basel.

Brigadekommissär:
Herr Tobler, Jakob Gust., von Wetzikon, in Grund¬

thal, Kriegskommissär 3ter Klasse mtt
Hauptmannsrang.

Brigadearzt:

^rr Hüttenmoser, Stephan, tn Rohrschach, Ambül.«
Arzt 2ter Klasse mit Oberlieutenantörang.

Dritte Infanterie-Brigade.
Kommandant:

Herr Philippin, Jul., von und in Neuenburg, Oberst
im eidg. Generalstab.

Adjutanten:
Herr Buri, Alfred, von und in Burgdorf, Major

tm eidg. Generalstab.

- Dimier, Auguste Andre, von Genf, in Fleurier,
Hauptmann im eidg. Generalstab.

Stabsfekretär:
Herr Bory, Auguste, in Lausanne.

Brigadekommissär:
Herr Schneebeli, H. C., in Zürich, Kriegskommissär

5ter Klasse mit Unterlieutenantsrang.

Brigadearzt:
Herr Fisch, Emil, von und in Herisau, Ambül.-Arzt

3ter Klasse mit erstem Unterlieutenantsrang.

Jnstruktionspersonal.

Oberinstruktor der Infanterie:
Herr eidg. Oberst Hans Wieland in Basel.

Jnstruktor der ersten Brigade:
Herr Oberst Hoffstetter, Gnstav, in St. Gallen.

Jnstruktor der zweiten Brigade:
Herr eidg. Oberstlieut. Stadler, Albert, in Zürich.

Jnstruktor der dritten Brigade:
Herr eidg. Oberstlieut. Schädler, Leonz, in Aarau.

Die Kämpfe in Sizilien.
(Mai und Juni lkEv.)

Von einem Offizier eines der Fremdenbataillone
tn neapolitanischen Diensten, welcher an den Kämpfen

in Sizilien Theil genommen, erhalten wir
folgende Mittheilungen, welche in vielen Beziehungen
ein neues Licht aus jene interessanten Gefechte werfen.

Wir lassen den Berichterstatter selbst- reden;
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feine fdjmucflofe uttb einfacb« ©arftettung trägt baö
»oUe ©eprägc ber SE&abrbrit. $Bir feben barauö,
baß aud) bort bie fcbweijerifeben ©olbaten ben alten
SRuf fdjwetjerifdjer Sapfetfeit gewatjrt haben uub wtr
— wir fteben feinen Slugenblicf att, uuö biefet Sb«t*
fadje ju fteüen.

„Um nun auf bie (Eampagne jutücfjufommen, will
id) oetfudjen, ©udj einen furjen Slbtiß unfetet ©r*
lebniffe ju geben, auö bem Sbr feben föttnt, baß

nid)t atteö wabt ift, waö bie 3eitiiitgeu betid)ten.
«m 15jjffifli fcbifftett wit unö Slbenbö in $a=

letmo auö unb wutben in ben Ouattietett Ouatro
Senti utttetgebtadjt. Tit ©arnifon oon Palermo
madjte mir einen fatalen ©inbtucf, SlUeö war abge*
mattet burd) baö beitlofe ©öftem beö «PlafcbienJsö,
baö baritt bcftanbpb1e~ fammtlfcbe Sruppe Sag für
Sag auf bett «frauptpfaben unter len SBaffen ju
balten. Unfere Slnfunft belebte bie niebergefdjlagenc
Sruppe wieber uttb SlUeö war entjücft wieber bie

bravi svizzeri ju feben. Sagö batauf fottteu wit
auf ben föniglicben Sßataft mätfebieten, boeb unter*
wegö erbielten wit ©egenbefebt unb wutben wiebet
einaefdjiftt. Unfete Seftimmung wat baö weftwättö
gelegene ©otf ©aftettamate, oon wo auö wit gegen
Sllcamo unb ©atataftrni mätfebieten fottten, um bie
©olonne beö ©enetalö Sanbi, bet bott auf ©aribalbi
geftoßen wat, ju unterftüpen. ©iefet Sanbi jog ftd)
obne gefdjlagen gewefen jtt fein — benn nut 3 «Som*

pagnien feiner Srigabe wateu im geuet unb bellten

succes — jutücf uub oettot auf erneut fopftofen
Stücfjug Seute. Stadjtö fanten wit an unfetet Sefttm*
muttg an unb unfete Sluöfdjiffung .begann, boeb we*

gen fcbteebtem SBetter unb SJtangel an großen Sar*
fen äußerft langfam; faum am Sanbe, erfubren wir
fdjon bett Stücfjug beö obigeu ©eneralö unb erbiet*
teu oon Palermo auö ben Sefebt, wiebet jtttücfju*
febreu; bod) wottte Obetft SJtedjel lie Stadjt im
©otfe jubringen, um Sanbi, im gatte er ftcb über
©aftettamare jurücfjieben würbe, alö Unterftügung
bienen ju fontten; icb wußte baber mit bem batben
SataiUon Sotpoftenftettuug bejieben, wai Stadjtö
unb bei bet Unfunbe beö Settainö feine leidjte Sit*
beit war. Tai ©orf war üon ber Seüotferung ganj
oetlaffen, bie auf ben umtiegenbeu «froben bioouafitte;
am SJtorgeu fdjifften wir unö wieber ein unb waren
am 17. Slbenbö itt Palermo jutücf. &let etfubtcn
wit/ baß ©enetallieutenant Sanja atö Oberfomman*
baut unb alter Ego angelangt fet, Wat unö butd)*
auö nidjt erbaute, ba et ein altet ©amafdjenfudjfer
ift, obne Äopf unb ©nergie. SBit Wutbett tum in
bie Unioerfttät gelegt unb bk Sieutenantö erbielten
alö ©djtaffaat bie Slnatomie; eö wat ein lufttgeö
Siegen jwifeben anatomifcben Sßtäparaten attet Sltt.
Sßaletmo fdjleti ftdj etwaö betubigeu ju wotten, man
fab wiebet Seute auf len ©ttaßen unb wate bie Sßo*

tijei nidjt gewefen, fo mäxe gewiß baö 3uttaueu wie*
bet gefommen, allein biefe ©atgengeftdjter oeranftat*
teten Untubeu, um Im Stübeu ju ftfdjeu. Slm 19.

erbielt SJtedjel bett bireften Sefebt oon Steapet, lai
Äommanbo oott einet ©olonne ju übetnebmen, be*

ftebenb auö bem 9., 8. unb 2. Stationaljägetbatall*
Ion, unferem SataiUon, Je 1 SataiUon oom 1., 3.,

7., 9. Cinfenregimettt/ /3 Satterie SerflbentWfceit, 1

©djWabrou Säger |u Sßferb unb ben fettefponbireit*
ben ©appeurö, Slmbülancen jc.; eine gtegatlc fottte
feinen Sewegungen folgen. Slm 20. foüten wit ab*
mätfebieten, boeb nun gab eö ©djwierigfeiten übet
©djwietigfriteu, Steib unter ben ©enerälen, fo baß

nur wtr abmarfebieren fonnten, lk übrigen Sruppen
mit ben Sebenömittetn auf 5 Sage fottten tiadjfom*
men. Sn SJtonreale fließen wir auf lai 8. uttb 9.
Sataittou uub bk SlrtiUerie; bodj bat atme 8., bat
bei lex ©rpebitton Sanbi war, War nidjt mehr ju
gebraudjen, unter einem fdjwadjen, atten ©bef, war
cö ganj beöorganiftrt unb fonnte nidjt mebr in Se*
tradjt gejogen werben, ©inen ganj anberen ©inbrucf
tttadjte lai 9. nutet feinem tapfetn ©bef, Obetftt.
Soöco; Sllleö wat ba fampftttftlg nnb ftoben SJtu*
u)eö. Ta bie Stnboben um SJtonteale ganj oom
geinbe befe|t waren, wutbe befdjloffen, ben folgenben
Sag eine ftatfe Stefognoöjitung gegen Sllcamo ju
poufflren, um ju etfabten, wo ©aribalbi mit feinet
&auptmadjt fei. 3Uc\M oon bet ©traße hatten wix
fteile, table Setge, tjintet benen lai ftatf befriste
Älofter ©t. SJtartitto; linfö biebt bewacbfene Sbater
mit einjetn ftebenben fugeln, bie ebettfallö gut be*

fe$t waren. Som Sag oorbet an, bettle idj baö
Äommanbo beö SataiUonö uttb war mit bie Stuf*
gäbe lai 3cnttum unb ben linfen glügel ju bitben.
SJtit £urrab würben bie ftarfen ©tettungen auf ben
SJtamelonö genommen uttb obne gtoßen Setluft un*
fete linfe glanfe gebeeft; jwei ©ompagnien beö 8.
(bie cinjigen fampffäbtgen) wutbeu bafelbft alö Ste*

feroe gelaffen. Tai 9. Satattton ^atte unterbeffen
mtt rinem unüergteidjtidjen ©tan lie «fjobcnjüge ttd)ti
unb lai Älofter Bt. SJtartino genommen unb ber

geinb jog ftcb überall titaittitenb jutücf. ©o rücf*
ten wit biö gegen Sttcamo oot, wo wit ©aribalbi
uub feine ©djaaten in oottem SRücfjug fanben. Sott
Setfolguug fonnte leibet feine Stebe fein. SBit beit*
ten feine Sebcitömittel, feine Stefetüen unb SJtonreale

bürfte nicbt obne Sruppen getaffen werben. SJtit
Unmutb fcbrten wir babet wiebet in unfer ©tanb*
quartier jurücf unb mußten feben, baß bie Snfur*
gcnten ibre ©tettungen wieber einnabmen, obne ftdj
Jcbodj auf ©djußweite ju wagen unb obne unö über*
haupt ju ntoteftiren. (©iefeö ©efedjt fanb am 21.
ftatt; ©aribalbi war alfo nidjt am 19. in gSaöco,

wie bie Slttg. Bettung fagt.) Stm 22. famen enb*

lidj lai 2. Sataittott unb lie Sinie nebft ber ©aüal*
terie aber ju fpät, um uodj etwaö jit unternehmen,
©ö würben am 23. für 3 Sage Sebenömittel auöge*
tbeilt (Siöcutt unb ©peef) unb am 24. rücften wit
gegen Wateo oot, lai feitbet oon ©aribalbi befefct

wotbett wat. Sd) fommattbitte lat Beutrum bet

Stttgrifföcolonne, beftebenb anö ^^^oppjtgntett oott

uttö, ^4,oom JStcn 'Sägetbataitton, 2 Sergbaitbifcett,
"pTßomp. ©appeur unb /2 ©cbwabron Säger ju
gSferb. Tu ftefjft mid) alfo alö ©eneral! 3dj mußte
bie am 21. febon einmal genommeneu #üget wieber
nebmen unb marfebirte bann iu einem furdjtbar jer*
riffenen, mit «bügeln burebjogenen, witb bewaebfenen

Sbat gegen Waieo oor; überall, wo id) oorbrang,
jog ftcb ber geinb jurücf, idj antwortete gar nidjt

LJ

sss -
seine schmucklose uud einfach« Darstellung tzräKt Vas

volle Gepräge der Wahrheit. Wir sehen daraus,
daß auch dort die schweizerischen Soldaten den alten
Ruf schweizerischer Tapferkeit gewahrt haben und wir
— wir stehen keinen Augenblick an, uns dieser Thatsache

zu freuen.

„Um nun auf die Campagne zurückzukommen, will
ich versuchen, Euch einen kurzen Abriß unserer
Erlebnisse zu geben, aus dem Ihr sehen könnt, daß

nicht alles wahr ist, was die Zeitungen berichten.
Am 15, Mai schifften wir uns Abends in

Palermo aus und wurden tn den Quartieren Quatto
Venti untergebracht. Die Garnison von Palermo
machte mir einen fatalen Eindruck, Alles war
abgemattet durch das heillose System des PlatzdieMs,
das darin bestand7"dîe sämmtliche Truppe Tag für
Tag auf den Hauptplätzen unter den Waffen zu
halten. Unsere Ankunft belebte die niedergeschlagene
Truppe wieder und Alles war entzückt wieder die

dr»vi «viveri zu sehen. Tags darauf sollten wir
auf den königlichen Palast marschieren, doch unterwegs

erhielten wir Gegenbefehl und wurden wieder
eingeschifft. Unsere Bestimmung war das westwärts
gelegene Dorf Castellamare, von wo aus wir gegen
Alcamo und Calatasirni marschieren sollten, um die
Colonne des Generals Landi, der dort auf Garibaldi
gestoßen war, zu unterstützen. Dieser Landi zog sich

ohne geschlagen gewesen zn sein — denn nur 3
Compagnien seiner Brigade waren im Feuer und hatten
8U006S — zurück und verlor auf einem kopflosen
Rückzug Leute. Nachts kamen wir an unserer Bestimmung

an und unsere Ausschiffung begann, doch wegen

schlechtem Wetter nnd Mangel an großen Barken

äußerst langsam; kaum am Lande, erfuhren wir
schon den Rückzug des obigen Generals und erhielten

von Palermo ans den Befehl, wieder zurückzukehren;

doch wollte Oberst Mechel die Nacht im
Dorfe zubringen, um Landi, im Falle er sich über
Castellamare zurückziehen würde, als Unterstützung
dienen zu können; ich mußte daher mit dem halben
Bataillon Vorpostenstellung beziehen, was Nachts
und bei der Unkunde des Terrains keine leichte
Arbeit war. Das Dorf war von der Bevölkerung ganz
verlassen, die auf den umliegenden Höhen vivouakirte;
am Morgen schifften wtr uns wieder ein und waren
am 17. Abends in Palermo zurück. Hier erfuhren
wir/ daß Generallieutenant Lanza als Oberkommandant

und altsr LZo angelangt set, was uns durchaus

nicht erbaute, da er ein alter Gamaschenfuchser

ist, ohne Kopf und Energie. Wir wurden nun in
die Universität gelegt und die Lieutenants erhielten
als Schlafsaal die Anatomie; es war ein lustiges
Liegen zwischen anatomischen Präparaten aller Art.
Palermo schien sich etwas beruhigen zu wollen, man
sah wieder Leute auf den Straßen und wäre die Polizei

nicht gewesen, so wäre gewiß das Zutrauen wieder

gekommen, allein diese Galgengesichter veranstalteten

Unruhen, um tm Trüben zu fischen. Am 19

erhielt Mechel den direkten Befehl von Neapel, das

Kommando von einer Colonne zu übernehmen,
bestehend aus dem 9., 8. und 2. Nationaljägcrbatail
lon, unserem Bataillon, je 1 Bataillon vom 1., 3.,

7., 9. Linieuregiment, Batterie Berghaubitzm, 1

Schwadron Jäger zu Pferd und den korrespondiren-
den SappeurS, Ambülancen x.z eine Fregatte sollte
seinen Bewegungen folgen. Am 20. sollten wir
abmarschieren, doch nun gab es Schwierigkeiten übcr
Schwierigkeiten, Neid unter den Generälen, so daß

nur wir abmarschieren konnte«, die übrigen Truppen
mit den Lebensmitteln auf 5 Tage sollten nachkommen.

In Monreale stießen wir auf das 8. und 9.
Bataillon und die Artillerie; doch das arme 8., das
bei der Expeditton Landt war, war nicht mehr zu
gebrauchen, unter einem schwachen, alten Chef, war
es ganz desorgantsirt und konnte nicht mehr tn
Betracht gezogen werden. Einen ganz anderen Eindruck
machte das 9. unter seinem tapfern Chef, Oberstl.
Bosco; Alles war da kampflustig und frohen Muthes.

Da die Anhöhen um Monreale ganz vom
Feinde besetzt waren, wurde beschlossen, den folgenden
Tag eine starke RekognoSzirung gegcn Alcamo zu
poussiren, um zu erfahren, wo Garibaldi mit feiner
Hauptmacht set. SKcW von der Straße hatten wir
steile, kahle Berge, hinter denen das stark besetzte

Kloster St. Martino; links dicht bewachsene Thäler
mit einzeln stehenden Hügeln, die ebenfalls gut
besetzt waren. Vom Tag vorher an, hatte ich das
Kommando des Bataillons und war mir die Aufgabe

das Zentrum und den linken Flügel zu bilden.
Mit Hurrah wurden die starken Stellungen auf den

Mamelons genommen und ohne großen Verlust unsere

linke Flanke gedeckt; zwei Compagnien des 8.
(die einzigen kampffähigen) wurden daselbst als
Reserve gelassen. Das 9. Bataillon hatte unterdessen
mit einem unvergleichlichen Elan die Höhenzüge rechts
und das Kloster St. Martino genommen und der

Feind zog sich überall tiraillirend zurück. So rückten

wir bis gegen Alcamo vor, wo wir Garibaldi
und seine Schaaren in vollem Rückzug fanden. Von
Verfolgung konnte leider keine Rede sein. Wir hatten

keine Lebensmittel, keine Reserven und Monreale
durfte nicht ohne Truppen gelassen werden. Mit
Unmuth kehrten wir daher wieder in unser
Standquartier zurück und mußten sehen, daß die Insurgenten

ihre Stellungen wieder einnahmen, ohne fich
jedoch auf Schußweite zu wagen und ohne uns
überhaupt zu molestiren. (Dieses Gefecht fand am 21.
statt; Garibaldi war also nicht am 19. in Pasco,
wie die Allg. Zeitung sagt.) Am 22. kamen endlich

das 2. Bataillon und die Linie nebst der Cavallerie

aber zu spät, um noch etwas zu unternehmen.
Es wurden am 23. für 3 Tage Lebensmittel ausgetheilt

(Biscuit und Speck) und am 24. rückten wir
gegen Pasco vor, das seither von Garibaldi besetzt

worden war. Jch kommandirtc das Zentrum der

Angriffscolonne, bestehend aus 4 Compagnien von
uns, 4 vom Ztttt Iägerbataillon, 2 Berghaubitzen,
7? Comp. Sappeur und /2 Schwadron Jäger zu

Pferd. Du siehst mich also als General! Ich mußte
die am 21. schon einmal genommenen Hügel wieder
nehmen und marschirte dann in einem furchtbar
zerrissenen, mit Hügeln durchzogenen, wild bewachsenen

Thal gegen Pasco vor; überall, wo ich vordrang,
zog sich der Feind zurück, ich antwortete gar nicht
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mebr auf fein Straiu>ur=gcuer, baö auf ju große

©iftanj abgegeben wurbe unb rüefte auf bftlöbredjen*

ben gußwegen mit meiner ©olonne unaufbaltfam üor,
um bem rcdjten glügel unter Soöco nidjt bie ©bre
beö ©turmö ju laffett, enblicb nad) oierftünbigem
SJtarfdj fonnte idj bofttion faffen; ließ meine Äa*
nonen ablaben unb fanbte Patrouillen gegen baö

©orf, um ju erfabren, wk et am beften anjugreifen
fei. ©od) war ber geinb febon außer bem ©orfe,
baber gingö rafd) butdj baffelbe, uttt tbn gegen bte

Setge ju oetfolgen, wobei wit einige mit ©djweijet*
©tufcetn bewaffnete Spiemontefcn gefangen madjten.
©et grinb jog ftdj gegen $iano bei gteci jutücf uub

wit nabmen ©tettuug gegen bie babin fübtenbe ©tta*
ße, bie ftd) übex einen futdjtbat fteiten unb fablen

Serg fdjtängelt. SBir mußten unfere Seute raften
laffett. SBäbrettb bem wit Wateo nabmen unb paf*
fttteu, fam aud) eine Stigabe untet bem ©enetal
©otonna oon Sßalermo ani jtt uttö unb bejog lat

i ,1 Siüitaf itn ©otf; bier plünberten uttb jünbeten nun
¦***¦ biefe Sumpen, bie feinen ©djup^et-ban bätten; ba war

eö, alö Idj in ©ienftgefcbäften nach bent ©otf bin*
4>w^ uutet mußte unb in einem &auÖ SBeibergefdjrel
—~ borte, einige SBeibet unb eitt wunbetfdjoneö SJtäbdjen,

einen wabren ©ngel, oon ber Stobbcit ber Steapolita*

ner ju retten bie ©batice beitte. SJtein fcbwatjäugtger
©ngel fußte mir «fjänbe uub güße auö ©anfbarfeit
unb oerfpraeb mir jur SJtabonna täglidj für midj ju
beten, ©odj unfete Sefanntfdjaft wat leibet furj,
in biefett SJtomenten bat man feine Bett jur ©atan*
terie, fogar nidjt mit ©ngetu. Sagö batauf, alfo
am 25., matfdjietten wit nacb Sßiano bei gteci, bit
Sinie mit Stttönabme beö SataiUonö oom 9. Stegi*
ntettt blieb alt Sefafcung in SJtonreale. SBir fan*
ben baö ©orf ganj oerlaffen; ben 26. mußten wir
auf unfere Sebenömtttel warten unb fonnten etft
Slbenbö abntatfdjlren unb biouafirten bei ©t. Stgatba
bi granjefe, einem großen SJteierijof, bie Stadjt war
gräulidj fall unb fettdjt; am SJtorgen erwadjte man

ganj naß unb erfroren; wir marfdjierten gegen gi=

gujja (foniglidjeö Sag&fdjloß). £ler erfubren wir,
lai ©aribalbi Sagö üorfjer feine ©olonne getbeilt
babe, woooit ritte «£)älfte mit Slttittetie nadj ©otleone
unb lie anbete nadj SJtarlneo in bet Stidjtung gegen
SJtiöitmere unb Palermo fei. ©er Oberft badjte nun
febr rtdjttg, fogteitb nacb ©orleone ju mätfebieten,

lit bortige ©olonne ju fdjlagen unb bann nadj SJttö*

itmete jutücfjufebten unb fo ben geittb jwifeben unö
unb bet ©atnifou üott Palermo ju faffen, bie wobl
mit 16,000 SJtanu bett grinb btei Sage wexle auf*
bätten fönnen. SBit festen atfo unfeten SBeg nad)
©otleone fott unb fanbett bie bett Ott tmtgebenbeit
Slnböben wobt befegt; bodj üotwättö bieß eö bet uuö
unb bet getnb ftob übet bie bödjften Setge; im
Setgfteigen battett biefe Sutfdjeu eine getttgfeit, *bie

unö futdjtbat etmübete, beim nadj mußte man, coute
qui coute. Sei biefet Slffaite nabmen wir oiele

SBaffen, 2 Äanonen unb fanben im ©täbtdjen gtoße
Sorrätbe oon .Stob, SJtunition, ©igarren. ©iefeö
©otteone wat beö geinbeö SBaffenplafe. Sagö bat*
auf, am 28., wutbe wiebet einmal nacb etdjt Sagen
abgcfodjt unb ftifdjeö gleifdj nadj bem langweiligen

Siöcnit mit ©pect war eine SE&obltyat, bk nur ber

©olbat tm gelbe redjt begreift. Slm gleidjen Slbenb

wurbe wiebet abmatfdjiett unb Siouaf in gigujja
bejogen; man murmelte febon, ©aribalbi fet tn $a=
letmo. ©abet wutbe nacb einigen ©tunben Stube
weitet matfdjitt übet SJtatineo, wo wir beutlldj baö

Sombarbement borten, nadj* SJtiöitmere, bat wir be*

febt glaubten, bodj nidjtö berart, wir bejogen am
29. Slbenbö 10 Ubr lai Siouaf bri Satta abbak,
nadjbem wir 43 SJtetten tn 24 ©tunben matfdjitt
waten.

Seiber wat ttodj ©djmalbanö ttnfet Äüdjenmeiftet,
benn wir fonnten nut etwaö ©djinfen unb ein ©laö
SBein pet Äopf attötbeiten. «frier wutbe bem Obetft
beridjtet, baß eine ftatfe Äolonne auf 7 ©ampfetn
oon Steapel fommenb in ©olonjo beim ©ap Ba*
ftano auf unfetet teebten gtanfe ftcb auögefcblfft
habt, ©et Obetft woüte ftcb nun mit biefet ©o=
tonne in Setbinbuug fefjen, um mit itjt ben motgt*
gett Slngriff ju fombiniten, eö wutben babet ©aoal*
letiepattonitten babin gefanbt unb aucb wieber oet*
fuebt, unö mit Satt ja in Setbinbung ju fe&en; oet*
gebenö wutben in SJtatineo '50 Sßiafter bem Sauer
offetitt, bet einen Stief nadj Sßaletmo ttagen motte,
feiltet fanb ftd) oot; tjicr nun bot ftdj ritt ©ctgent
beö 2. SataiUonö, Sßatetmttanet, an, ben Soten ju
madjen, er wurbe bürgerlich angejogen, attetn webet

Stief fam an, noeb Sote fant jutücf. Sft et übet*

gegangen? gefangen gewotben? lai weiß bet «Fimmel!
©ie Stbftdjt wat, früb) SJtotgenö um 2 Ubr gegen

Palermo abjumarfdjleren; boeb »outen immer feine

Stadjridjten oon ©olonjo fommen; ettbttdj beö SBat*
tenö mübe, entfcbloß ftcb ber Oberft auf eigene gauft
ju operirett unb wir marfebirten um 4 Ubr ab. Un*
fer SBeg führte unö jwifeben SJtauern bei ben üppig*
ften ©ätten ootbei, eö wat ungemein febwer Ue no*
tbige glanfenbecfuug ju fjaben, babet wutbe langfam
ootgetücft; unterwegö fließen en blieb lk geftern nacb

©olonjo abgefdjicften ©aoattetiepattouiUen ju unö unb

melbeten, lai lk ©olonne eine gabel fei; alfo aü=

ein waren wit bodj.nidjt mutbloö, wix füllten uuö
ftatf genug, Palermo einjnnebmen tro^ ©atibalbi
unb feinen Sßtentontefen. ©egen 8 Übt famen wit
bei lern Sßonte bella Sefta an; biefe Stücfe, bie len
©ingang ju bet Sotftabt Sermint bitbete, wat oet*
tbeibigt; eö ftnb jwei Stücfeu bafelbft, eine alte boeb*

gewölbte mit ©tufen füt gußgänget über einen

SBalbbadj unb bie anbere ntobetne übet ben gluß
Oteto, bet biö anö SJteet eine natütlidje Sertbeibi*

gungötinie bilbet. Äaum fjatten wit biefe Stücfett

gettommen, fo borte man in ganj Palermo mit aüen

©toefen ftfitmen uttb wtt fatjen wie atte «f)äufer bet

Sotftabt ftatf befegt wutben; ein beftigeö Äteinge*
webtfeuet wurbe auf unö Unterbalten; oou uuö
wurbe nidjt barauf geantwottet. «frier fanbte tum
bet Obetft lai 9. SataiUon unb 2 Setgbaubü)ett

gegeu bie SJtatitte, um oon bott üorjitbrmgen uttb

uttfete Setbinbung mit bet gtotte ju ettjatten. SJtir

mit 4 ©ompagnien oon unö unb 4 oom 2. Säger*

SataiUon, — in Stefetoe bliebett 4 ©ompagnien oon

unö, 4 üom 2. 3äget=Sataillott unb eiu SataiUon

oom 9. 8tn{en=Stegimcnt —, war bet Stnfttag ju
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mehr auf sein Tirailleur-Feuer, das auf zu große

Distanz abgegeben wurde und rückte auf halSbrechen-

den Fußwegen mit meiner Colonne unaufhaltsam vor,
um dem rechten Flügel unter Bosco nicht die Ehre
deS SturmS zu lassen, endlich nach vierstündigem

Marsch konnte ich Position fassen; ließ meine

Kanonen abladen und sandte Patrouillen gegen das

Dorf, um zu erfahren, wie cs am besten anzugreifen

fei. Doch war der Feind schon außer dem Dorfe,
daher gings rasch durch dasselbe, um ihn gegen die

Berge zu verfolgen, wobei wir einige mit Schweizer-

Stutzern bewaffnete Piemontesen gefangen machten.

Der Feind zog sich gegen Piano dei greci zurück und

wir nahmen Stellung gegen die dahin führende Straße,

die sich über einen furchtbar steilen und kahlen

Berg schlängelt. Wir mußten unsere Leute rasten

lassen. Während dem wir Pasco nahmen nnd
pafstrten, kam auch eine Brigade unter dem General
Colonna von Palermo aus zu uns und bezog das

^ ^ Bivuak im Dorf; hier plünderten und zündeten nun
diese Lumpen, die keinen Schuß»Hochnn hatten; da war
es, als ich in Dienstgeschäften nach dem Dorf hin-
unter mußte und in einem Haus Weibergeschrei

hörte, einige Weiber und cin wunderschönes Mädchen,
einen wahren Engel, von der Rohheit der Neapolitaner

zu retten die Chance hatte. Mein schwarzäugiger

Engel küßte mir Hände und Füße aus Dankbarkeit
und versprach mir zur Madonna täglich für mich zu
beten. Doch unsere Bekanntschaft war leider kurz,
in diesen Momenten hat man keine Zeit zur Galanterie,

sogar nicht mit Engeln. Tags darauf, also

am 25., marschierten wir nach Piano dei greci, die

Linie mit Ausnahme des Bataillons vom 9. Regiment

blieb als Besatzung in Monreale. Wir fanden

das Dorf ganz verlassen; den 26. mußten wir
auf unsere Lebensmittel warten und konnten erst

Abends abmarschiren und bivuakirten bei St. Agatha
di Franzese, einem großen Meierhof, die Nacht war
gräulich kalt und feucht; am Morgen erwachte man

ganz naß und erfroren; wir marschierten gegen Fi-
guzza (königliches Jagdschloß). Hier erfuhren wir,
daß Garibaldi Tags vorher seine Colonne getheilt
habe, wovon eine Hälfte mit Artillerie nach Corleone
und die andere nach Marineo in der Richtung gegen
Misilmere und Palermo sei. Der Oberst dachte nun
sehr richtig, sogleich nach Corleone zu marschieren,
die dortige Colonne zu schlagen und dann nach
Misilmere zurückzukehren nnd so den Feind zwischen uns
und der Garnison von Palermo zu fassen, die wohl
mit 16,000 Mann den Feind drei Tage werde
aufhalten können. Wir setzten also unseren Weg nach
Corleone fort und fanden die den Ort umgebenden
Anhöhen wohl besetzt; doch vorwärts hieß es bei unS
und der Feind floh über die höchsten Berge; im
Bergsteigen hatten diese Burschen eine Fertigkeit,'die
uns furchtbar ermüdete, denn nach mußte man, «out«
qui «outs. Bei dieser Affaire nahmen wir viele

Waffen, 2 Kanonen und fanden im Städtchen große
Vorräthe von Grod, Munition, Cigarren. Dieses
Corleone war des Feindes Waffenplatz. Tags darauf,

am 28., wurde wieder einmal nach acht Tagen
abgekocht und frisches Fleisch nach dem langweiligen

Biscuit mlt Speck war eine Wohlthat, die nur der

Soldat im Felde recht begreift. Am gleichen Abend
wurde wieder abmarschiert und Bivuak in Figuzza
bezogen; man murmelte schon, Garibaldi sei in
Palermo. Daher wurde nach einigen Stunden Ruhe
weiter marschirt über Marineo, wo wir deutlich daS

Bombardement hörten, nach Misilmere, das wir
besetzt glaubten, doch nichts derart, wir bezogen am
29. Abends 10 Uhr das Bivuak bei Valla abbate,
nachdem wir 43 Meilen in 24 Stunden marschirt
waren.

Leider war noch Schmalhans nnser Küchenmeister,
denn wir konnten nur etwas Schinken und ein Glas
Wein per Kopf austheilen. Hier wurde dem Oberst
berichtet, daß eine starke Kolonne auf 7 Dampfern
von Neapel kommend tn Solonzo beim Cap
Safrans auf unserer rechten Flanke sich ausgeschifft
habe. Der Oberst wollte stch nun mit dieser
Colonne in Verbindung setzen, um mit thr den morgigen

Angriff zu kombtniren, es wurden daher Caval-
leriepatrouillen dahin gesandt und auch wieder
versucht, uns mit Lanza in Verbindung zu setzen;

vergebens wurden in Marineo '50 Piaster dem Bauer
offerirt, der einen Brief nach Palermo tragen wolle,
keiner fand sich vor; hier nun bot sich ein Sergent
des 2. Bataillons, Palermitaner, an, den Boten zu
machen, er wurde bürgerlich angezogen, allein weder

Brief kam an, noch Bote kam zurück. Jst er
übergegangen? gesangen geworden? das weiß der Himmel!

Die Absicht war, früh Morgens um 2 Uhr gegen

Palermo abzumarschieren; doch wollten immer keine

Nachrichten von Solonzo kommen; endlich des Wartens

müde, entschloß sich der Oberst auf eigene Faust
zu opcriren nnd wir marschirten um 4 Uhr ab. Unser

Weg führte uns zwischen Mcmern bei den üppigsten

Gärten vorbei, es war ungemein schwer die

nöthige Flankendeckung zu haben, daher wnrde langsam
vorgerückt; unterwegs stießen endlich die gestern nach

Solonzo abgeschickten Cavalleriepatroutllen zu uns und

meldeten, daß die Colonne eine Fabel sei; also allein

waren wir doch nicht muthlos, wir fühlten uns
stark genug, Palermo einzunehmen trotz Garibaldi
und seinen Piemontesen. Gegen 8 Uhr kamen wir
bei dem Ponte della Testa an; diese Brücke, die den

Eingang zu der Vorstadt Termini bildete, war
vertheidigt; es sind zwei Brücken daselbst, eine alte
hochgewölbte mit Stufen für Fußgänger über einen

Waldbach und die andere moderne über den Fluß
Oreto, der bis ans Meer eine natürliche
Vertheidigungslinie bildet. Kaum hatten wir diese Brücken

genommen, so hörte man in ganz Palermo mit allen

Glocken stürmen und wir sahen wie alle Häuser der

Vorstadt stark besetzt wurden; ein heftiges
Kleingewehrfeuer wurde auf uns unterhalten; von uns
wurde nicht darauf geantwortet. Hier sandte nun
der Oberst das 9. Bataillon und 2 Berghaubitzen

gegen die Marine, um von dort vorzudringen und

unsere Verbindung mit der Flotte zu erhalten. Mir
mit 4 Compagnien von uns und 4 vom 2. Jäger-
Bataillon, — in Reserve blieben 4 Compagnien von

uns, 4 vom 2. Jäger-Bataillon und ein Bataillon
vom 9. Linien-Regiment —, war der Auftrag zu
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Sbett/ bie Sarrifaben ju nebmen unb Palermo tm
.frerj anjugreifen. ©ie erfte Sarrifabe war febr bod)

aufgebaut, bod) nur mit attem mogltdjen $autvatb,
gäffern, SBagen u. f. w.; eö wutben einige ©tanat*
fcbüffe bagegen gewotfen tmb bann ließ ta) jwei
©ompagnien, eine redjtö unb eine tinfö butdj bie

Duarttere oottütfen, feft mit ben in bett «fräufew
fcbteßenben Snfurgenten titaittitenb unb itb rüefte

mit 2 ©ompagnien in ©olonne mit „©ewetjr frei"
auf bet bteiten ©ttaße gegen bie Satrifabe oot;
wit bitten ungefäbr 400 ©ebritte ju butdjfdjteiteu
ttnb eö pfiff gewaltig gegen nnt, bodj jum ©tüef
alleö ju hod), Ui jut Sattifabe oetlot ia) uut ein
SJtann. SJtit «fruttabj wat biefe etftimtnt unb wit
faben auf 50 ©ebritte bafjinter eine jweite; „Sot*
wättö" uttb biefe genommen war bie ©acbe eineö

Slugenbticfö; icb tieß nun bie jwei alö ©outien ju*
rücfgelaffenen ©ompagttfeu. jur Sefefjuitg ber «fräufer
üorrücfen unb mit ben anbern jwei ©ompagnien
tücf te ich lebbaft wettetö; auf bie Säget beö 2. Sa*
taittonö fonnte idj faum mebt tedjnen, fte bitten
ftdj itt lk «frättfet üettaufen unb fonnten nidjt mebr
berauögebradjt werben. Siö jum ©trabone ©t. Stn*

tonino, lat unfete Sinie oom SJteet ber btttdjfteujte,
nabmen wir oiet Sattifabett; bei bet legten, feft unb
fttnftgetedjt mit ©anbfotben aufgebaut, madjten bie

sßiemontefen SJtiene ftdj ju fteUen, attein St. ©utet
(oon Bingen) mit einigen Stauen gingen ibnen auf
ben Seib unb Slüeö ftob wiebet blutet lie Setftecfe. «friet
am fünfte $otta Setmini angelangt, ließ idj bie

SlttiUetie, fommanbirt »om tapfern St. b'Slgoftino,
bet tm gtoßteu Äugetregeu feine Rieten felbft tidj*
tete unb abfdjoß, ba et fdjon oiet oerwunbete Sir*
tiüetiften bettte, oottücfeu, um ein Äloftet, baö am
©übe bet ©ttaße ©t. Stntonino gelegen, ftatf befe|t
wat uttb unfete linfe gtanfe bebtobte, ju befebießen

unb itaebbet ju ftütmen; wäbrenb bem tücften bie

febou etwäbnten ootbetften ©ompagnien getabe gegen
gieta oeebia oot, nabmen nodj üiet Sattifaben (bie
lebten) unb famen in Seftfc biefeö widjtigen $lafjeö.
©ö wat 1 Übt uub Slttcö im heften ©ange; bie

©tutmfotonne gegen bat Äloftet wat bereit unb baö

Älofter einmal in unfern «fränben, wat bie ganje
©ttaße SJtacueba unfet unb mit u)t halb Sßaletmo.

Sn biefem entfdjeibenben SJtomente fam nun ettt

.fraitptmann üom ©enetalftab mtt einem piemottteft*
fdjen Offtjiet begleitet, Weldjet leitete eine weiße

gabne trug unb bradjten bte Orbre oon Sanja, baß

lai geuer etttjuftettcn wate, ba ein SBaffenftittftanb
abgefdjtoffen fei, noeb b»njttfügenb, bie SPiemontefen
wetben ftd) einfdjiffett. Obne SJtißttauen ttabmeti
wit biefe Stadjridjt auf, benn wit gtaubteu uttfete
Stufttengungeu feien mit ©tfolg gefront. SBir biet*
ten uufere eroberten ©tettungen befegt unb Jefct erft
famen bie Sarrifabenbetbeu auf lk ©traße, (unter
ibnen aucb Stngeftettte oom ©onful «frirjel, auö beffen

•frmtetbauö untet bem ©djufc ber eibgenofftfeben

gabne auf uttö gefdjoffett wurbe), la bie ©efabr
üorbei war unb winften mit weißen Südjern, oou
benen ein Jebet eineö in bet Safdje Ijatte, jut Sot*
ftdjt. .friet glaubten bie Sßicmontefen, bai Slttcö füt
fte üetloten fei unb beftagteu id) bitter, ©aribalbi

hätte fte inö Unglfitf geführt, oon foldjen StuöbrüdVtt
roar Idj Obrenjeuge; fte glaubten niebtö anberö al*
ftd) etnfdjiffen ju muffen.

©od) balb würben fte feefer unb unüerfdjämter,
jogen ftcb auf ©djußweftc jurüef unb fingen an, ge*
beeft üon einer SJtenge SBeiber uub ©affettjuttgett,
Sattifaben ju bauen, fo lai »ir ibre Slrbeit nicbt
feben fonnten. @ö famen nun englifebe ©eeofftjiere
unb wollten unter bem Sorwanbe fpajferen geben ju
wollen, unfere Sorpoften pafftren, oon unö natfirlld)
jurüefgewiefen, gingen fte biö ju ben Soften ber Sßfe*

montefen jurücf uub brobteu uuö bann oon bort mtt
ben gäuften. Sn ber peinlidjftcn Ungewtßbeit über
unfet ©cbicffaf blieben wit fo „©ewebr beim guß",
wäbtenb bie Snfutgenten ftcb in ibren ©tettungen
biö übex bie B^bne oerfebanjten, unö fam eö na*
tätlich nicbt iu ©inn Sattifaben ju ctttdjtett, la
unfete Stufgabe wax, foldje ju ftütmen unb feine ju
oettbribigett. SJtübe, oon «frunger geplagt, lagen wir
fo biö Stadjtö ' auf ber ©traße, immer auf Otbteö
jttm Slngtiff watteub. Stadjtö fpät wutbe idj oon
bet Stefetoe abgeloöt unb bejog lai Siouaf bei ber
Stütfe ©etta Scfta. ©iefer Slngriff batte unö ge*
foftet: 3 oetwunbete Offijiete, 3 tobte unb 15 oer*
wunbete ©olbaten unb Unterofftjiere. ©ie Steapotl*
tanet hatten einen Offtjiet triebt oetwunbet unb 6
©olbaten. ©iefer Serluft ift im Sergteieb jum Ste*

futtat metfwütbtg unbebeutenb unb nut unfetnt ra*
feben Sorbringen jujufdjreiben. ©ie Snfurgenten
muffen ungemein mebt üetloten betben, benn unfete
©tubetfdjü^en betben mandjen bmtet ben genftetit
utib' auf ben ©ädjetn berunter gepult, — auch wa*
teu fte üiel jablteidjer alö wir, betm lai bie ©tel*
luug oon Sßorta Sermint nidjt oertbeibfgt gewefen

fei unb wir burdj Ueberrafcbung eittgebrugeu, ift eine

bttmtne Süge, bie nut ein ©nglänbet auöbteiten
fann.

Slm anbetn SJtotgen glaubten wit um SJtittag
wiebet anjugteifen, boeb fam bie Stadjtidjt oon ber

Serlängerung beö SBaffenftittftanbeö auf brei Sage.
Sefct etft benüjsten bie ©atibalbiften bie ibnen ge*

wabrte gtift unb bauten tbutmbobe Sattifaben nadj
allen Stidjtungen unb wit mußten biefem Steiben ju
feben. Stad) btei Sagen wutbe bet SBaffenftlüftanb
wiebet oetlängett uub fo blieben wir fteben peinlldje
Sacie in unferer ©tellung. SBir näbtten unö oon

Äattoffetit, bie wit auögtubeu unb manebmal muß*
teu wit unfete goutageutö mit ftatfet $piänfletfette

gegen bte Sauetn fdjüßen, bie % ©igentbum oer*
tbeibigcu wollten. Sn bet gtont gegen $aletmo war
SBaffenftittftanb, in uufetm Stücfen mit ben Saitern

Ätieg, eine ntctfwütbige Sage, ©ie eblen greibeitö*
beiben oerfudjten nun auf alle Sltt unfete ©olbaten

ju bebaufdjiten, auf alle Sorpoften würben Stufrufe

an fte oetbteitet mit bebeutenben ©elbüerfpredjungen

an bie Uebergänger; leiber biffen einige an unb wtr
üetloten 11 ©efetteutö in fteben Sagen, atteö ©ebwei*

jet, abet bie fcblcdjteften ©ubjefte beö SataiUonö.

©egen Sßogarta ju mußte icb aud) einmal einen ftar*
fen ©alopp mit bem Obetfteit teiteu, la wix unö

etwa jwei SJtigtten tüdwättö übet unfete Sotpoften

oorgewagt tjatten, würben wit ploblid) oou einer
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Theil, die Barrikaden zu nehmen und Palermo im
Herz anzugreifen. Die erste Barrikade war sehr hoch

aufgebaut, doch nur mit allem möglichen Hausrath,
Fässern, Wagen u. f. w. ; es wurden einige Granatschüsse

dagegen geworfen und dann ließ ich zwei

Compagnien, eine rechts und etne links durch die

Quartiere vorrücken, fest mit den tn den Häusern
schießenden Insurgenten tiraillirend und ich rückte

mit 2 Compagnien in Colonne mit «Gewehr frei"
auf der breiten Straße gegen die Barrikade vor;
wir hattcn ungefähr 400 Schritte zu durchschreiten
und es pfiff gewaltig gegen uns, doch zum Glück
alles zu hoch, bis zur Barrikade verlor ich nur ein

Mann. Mit Hurrah war diese erklimmt und wir
sahen auf 50 Schritte dahinter eine zweite;
„Vorwärts" und diese genommen war die Sache eines

Augenblicks; ich ließ nun die zwei als Soutien
zurückgelassenen Compagnien zur Besetzung der Häuser
vorrücken und mit den andern zwei Compagnien
rückte ich lebhaft weiters; aus die Jäger des 2.
Bataillons konnte ich kaum mehr rechnen, sie hatten
sich in die Häuser verlaufen und konnten nicht mehr
herausgebracht werden. Bis zum Stradone St.
Antonino, das unsere Linie vom Meer her durchkreuzte,
nahmen wir vier Barrikaden; bei der letzten, fest und
kunstgerecht mit Sandkvrbcn aufgebaut, machten die

Piemontesen Miene sich zu stellen, allein Lt. Suter
(von Zofingen) mit einigen Braven gingen ihnen auf
den Leib und Alles floh wieder hinter die Verstecke. Hier
am Punkte Porta Termini angelangt, ließ ich die

Artillerie, kommandirt vom tapfern Lt. d'Agostino,
der im größten Kugelregen feine Piecen felbst richtete

und abschoß, da er schon vier verwundete
Artilleristen hatte, vorrücken, um ein Kloster, das am
Ende dcr Straße St. Antonino gelegen, stark besetzt

war und unsere linke Flanke bedrohte, zu beschießen

und nachher zu stürmen; während dem rückten die

schon erwähnten vordersten Compagnien gerade gegen
Fiera vechia vor, nahmen noch vier Barrikaden (die
letzten) und kamen in Besitz dieses wichtigen Platzes.
Es war 1 Uhr und Alles im besten Gange; die

Sturmkolonne gegen das Kloster war bereit und das

Kloster einmal in unsern Händen, war die ganze
Straße Macueda unser und mit ihr halb Palermo.
Jn diesem entscheidenden Momente kam nun etn

Hauptmann vom Generalstab mtt einem piemontefi-
schen Offizier begleitet, welcher letztere eine weiße

Fahne trug und brachten die Ordre von Lanza, daß
das Feuer einzustellen wäre, da ein Waffenstillstand
abgeschlossen sei, noch hinzufügend, die Piemontefen
werden sich einschiffen. Ohne Mißtrauen nahmen
wir diese Nachricht auf, dcnn wir glaubten unsere

Anstrengungen seien mit Erfolg gekrönt. Wir hielten

unsere eroberten Stellungen besetzt und jetzt erst

kamen die Barrikadenhelden auf die Straße, (unter
ihnen auch Angestellte vom Consul Hirzel, aus dessen

Hinterhaus unter dem Schutz der eidgenössischen

Fahne auf uns geschossen wurde), da die Gefahr
vorbei war und winkten mit weißen Tüchern, von
denen ein jeder eines in der Tasche hatte, zur Vorsicht.

Hier glaubten die Piemontesen, daß Alles für
sie verloren sei und beklagten sich bitter, Garibaldi

hätte sie inS Unglück geführt, von solchen Ausdrücken

war ich Ohrenzeuge; sie glaubten nichts anders als
sich einschiffen zu müssen.

Doch bald wurden sie kecker und unverschämter,
zogen sich auf Schußweite zurück und fingen an,
gedeckt von einer Menge Weiber und Gassenjungen,
Barrikaden zu bauen, so daß wir ihre Arbeit ntcht
sehen konnten. Es kamen nun englische Seeoffiziere
und wollten unter dem Vorwande spazieren gehen zu
wollen, unsere Vorposten Passiren, von uns natürlich
zurückgewiesen, gingen sie bis zu den Posten der
Piemontesen zurück und drohten uns dann von dort mtt
den Fäusten. Zn der peinlichsten Ungewißheit über
unser Schicksal' blieben wir so „Gewehr beim Fuß",
während die Insurgenten sich in ihren Stellungen
bis über die Zähne verschanzten, uns kam es

natürlich nicht in Sinn Barrikaden zu errichten, da

unsere Aufgabe war, solche zu stürmen und keine zu
vertheidigen. Müde, von Hunger geplagt, lagen wir

so bis Nachts ' auf der Straße, immer auf Ordres
zum Angriff wartend. Nachts spät wurde ich von
der Reserve abgelöst und bezog das Bivuak bei der
Brücke Della Testa. Dieser Angriff hatte uns
gekoster: 3 verwundete Offiziere, 3 todte und 15
verwundete Soldaten und Unteroffiziere. Die Neapolitaner

hatten einen Offizier lcicht verwundet und 6
Soldaten. Dieser Verlust ist im Vergleich zum
Resultat merkwürdig unbedeutend und nur unserm
raschen Vordringen zuzuschreiben. Die Znsurgenten
müssen ungemein mehr verloren haben, denn unsere

Stutzerschützen haben manchen hinter den Fenstern

iM auf den Dächern herunter geputzt, — auch waren

ste viel zahlreicher als wir, denn daß die Stellung

von Porta Termini nicht vertheidigt gewesen

sei und wir durch Ucberraschung eingedrugen, ist eine

dumme Lüge, die nur ein Engländer ausbreiten
kann.

Am andern Morgen glaubten wir um Mittag
wieder anzugreifen, doch kam die Nachricht von der

Verlängerung des Waffenstillstandes auf drei Tage.
Jetzt erst benützten die Garibaldisten die ihnen
gewährte Frist und bauten thurmhohe Barrikaden nach

allen Richtungen und wir mußten diesem Treiben zu
sehen. Nach drei Tagen wurde der Waffenstillstand
wieder verlängert und so blieben wir sieben peinliche

TaHe in unserer Stellung. Wir nährten uns von
Kartoffeln, die wir ausgruben und manchmal mußten

wir unsere Fourageurs mit starker Plänklerkette

gegen die Bauern schützen, die ihr Eigenthum
vertheidigen wollten. Jn der Front gegen Palermo war
Waffenstillstand, in unserm Rücken mit den Bauern

Krieg, eine merkwürdige Lage. Die edlen Freiheitshelden

versuchten nun auf alle Art unsere Soldaten

zu debauschiren, auf alle Vorposten wnrdcn Aufrufe
an sie verbreitet mit bedeutenden Geldversprechungen

an die Uebergänger; leider bissen einige an und wir
verloren 11 Deserteurs in sieben Tagen, alles Schweizer,

aber die schlechtesten Subjekte des Bataillons.
Gegen Pogaria zu mußte ich auch einmal einen starken

Galopp mit dem Obersten reiten, da wir uns
etwa zwei Miglien rückwärts über unsere Vorposten

vorgewagt hatten, wurdcn wir plötzlich von einer
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Partei Sanbe «»gefallen unb oerbanften uufere Stet*

ttug nur unfern guten bferben. Unfer Hufentbalt
in «Porta Sermini batte oiel Äomlfdjeö unb in all
unferm ©lenb gab eö luftige Slugenblicfe; oon ber

glotte erbielten wit nut Swkbad unb ©pecf unb

waren für baö ©emüfe auf bie SJtaraube angewiefen;

|unt Siegen lieferten unö bie oerlaffenen Käufer SJta*

trafen unb SJtobeln unb mand)er ©olbat ftrecfte

feine ©lieber graoitätifdj in einem fammtüberjogenen

gauteuil, wäbtenb et für ganje Äoft eine in feiner

©amette gefoebte Sroömelifuppe oerjebrte (oon ge*

ftampftem B»tebacf). Äafcen unb .frunbe waren Se*

ctetbiffen unb ein attet Biegenbocf wutbe oon unö

Offtjieten mit SBottuft octjebtt. SBeln feblte jum
©tücf nie.

SBir benutzten unfere SJtußejeit aucb jum Segra*
ben ber Sobten, bie wir bei unferem ©injug bei ber

Srüefe oorfanben. ©ö waren bieß ©abaoer oon

neapolitaniftben ©olbaten, bie auf bie fdjeußltebfte

Slrt oetftümmelt waten; Sitte bätten mit ©djnüten
baö SJtaul oerbunben, um ibnen baö ©djreien un*
möglid) ju madjen uub fonft wat ü)t Stnblief gtäuet*
baft; eö mußten Serwunbete oom Slngriff am 27.
gewefen fein, -friet fabett wit, wai unö im gatt ei*

neö SJtißlingenö etwattete; oou biefem fdjteiben na*
tutlieb bie englifeben Beirungen unb ©onfut «frirjel
nidjtö; eö waren Ja nur ©olbaten, bte ibre Sßffidjt

tbaten.
SBie fonnten audj foldje Seute ©ompatbten er*

regen?"
©o weit ber Stugengeuge. SBettere Stadjridjten

über bie Sotgänge in ^Palermo'ftttb unö jugeftdjett.

«Bericht beö eibacnoffffchen Wlilitätbepatte*
menti übet baö 3ab> 1859.

(gortfe|ung.)

7» Sruppenjufammenjug.
©et bießjäbrige Sruppeujufammenjug fatib uuter

bem Äommanbo beö Gerrit eibgen. Oberften 3« ©«

©gloff in ber Umgebung oon Slarberg ftatt.
golgettbe Äorpö ftanben tn bet angegebenen ©tätfe

bem Äommanbantett jur Serfügung:
©enie.

©appeurfomp. Str. 1 oou SBaabt 114

^ontomtierfomp. Str. 1 oon Büridj 129

SErattöbort

Äaoallerie.

©tagonerfomp. Str. 5 oon gteibutg 68

* 8 * ©olotburn 64
11 * Setn 58

* 15 SBaabt 61

* 17 69

* 21 Sern 61

878

243
SlrtiUerie.

12 ti Äanonenbatterie Str 5 oon Sern 146
12 ti * * 9 SBaabt 133

6 ff *11 Sem 192
6 ff * ^25 ©enf 164

©uiben:

©ttibenfornp. Str. 4 oon Safellattbfdjaft 30
* 6 Steueubutg 30

381

60
©djarffdjüßen.

©cbarffcbüfcettfomp. Str. 3 oon SBaabt 100
* 17 Steuen*

bürg 100
Str. 19 oott Safel*
Sanbfdjaft 105
Str. 22 oott Sern 99

25 greiburg 102
¦- 29 * Seru 101

607
Sttfanterie.

Snfanteriebat. Str. 6 oott Steuenburg 693
10 * SBnabt 725

* 37 Sern 617
39 * greiburg 656
40 * SBalliö 591
67 Sern 678

«fralbbatalttott 81 * Safellattbfdjaft 381
Snfanteriebat. * 84 * ©enf 626

635

Sranöport 878

4967

©er ©ffeftiobeftaub betrug fomit SJtautt 6893
Stacb ber gefepetjett Sorfdjrtft bätten biefe Äorpö

jufamtneu auöweifeu fotteit
7156 SJtatm. Btebett wir bteüott beit ©ffeftiobeftattb

oott obigen
6893 ah, fo ergibt id), baß

263 SJtatm festen.
©ie SJtannfdjaft wat burdjfdjuitttidj fräftig, jiem*

lieb gut eingeübt uub oott gutem ©eifte befeelt.
Stett* uub Bugüferbe waren im Stttgemeinett gut,
mit Sluönabme berjenigen ber beiben Satterien oon
Setn.

©ie SJtannfdjaft wutbe bie gauje Bett rjinburcJb)

fatitotmirt, mit Sluönabme jweier Sataiüone uub jweier
©djarffdjü|enfompagnien, weldje oom 14. ©eptem*
ber an auf ber Senferanbobe unter Betten lagerten,
unb jwar fo, baß bte oerfdjtebenen Äorpö täglich
weebfetteu.

Som 12. ©eptember an bii ©nbe beö Sruppeu*
jttfammeujugö fanb Staturaloerpftegung ftatt, uub bie

SJtannfebaft foebte felbft ab.

Bur Seitung ber Sruppeu war bie nßtbjige Sin*

jabl üon Offtjierett beö eibgen. ©tabeö fommanbirt
uub bem Äommanbantett, betreffenb bie Sluöfübrung
ber SJtanooer, ootte greitjett getaffen; er war an
feinen fpejietten $ßlatt beö eibgen. SJtilitärbeparte*
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starken Bande «gefallen und verdankten unsere Rettung

nur uuseru guten Pferden. Unser Aufenthalt
in Porta Termini hatte viel Komisches und in all
unserm Elend gab es lustige Augenblicke; von der

Flotte erhielten wir nur Zwieback und Speck und

waren für das Gemüse auf die Maraude angewiesen;

zum Liegen lieferten uns dte verlassenen Häuser

Matratzen und Möbeln und mancher Soldat streckte

seine Glieder gravitätisch in einem sammtüberzogenen

Fauteuil, während er für ganze Kost eine in seiner

Gamelle gekochte Brösmelisuppe verzehrte (von
gestampftem Zwieback). Katzen und Hunde waren
Leckerbissen und ein alter Ziegenbock wurde von uns

Offizieren mit Wollust verzehrt. Wein fehlte zum
Glück nie.

Mr benutzten unsere Mußezeit auch znm Begraben

der Todten, die wir bei unserem Einzug bet der

Brücke vorfanden. Es waren dieß Cadaver von

neapolitanischen Soldaten, die auf die scheußlichste

Art verstümmelt waren; Alle hatten mit Schnüren
das Maul verbunden, um ihnen das Schreien
unmöglich zu machen und sonst war ihr Anblick gräuel-
haft; es mußten Verwundete vom Angriff am 27.
gewesen fein. Hier sahen wir, was uns im Fall
eines Mißlingens erwartete; von diesem schreiben

natürlich die englischen Zeitungen und Consul Hirzel
nichts; es waren ja nur Soldaten, die ihre Pflicht
thaten.

Wie könnten auch solche Leute Sympathien
erregen?"

So weit der Augenzeuge. Weitere Nachrichten
über die Vorgänge in Palermo'sind uns zugesichert.

Bericht des eidgenössischen Militärdeparte¬
ments über daS Jahr R8SS.

(Fortsetzung.)

7. Truppenzusammenzug.

Der dießjährige Truppenzusammenzug fand unter
dem Kommando des Herrn eidgen. Obersten Z. C.
Eglofs in der Umgebung von Aarberg statt.

Folgende Korps standen in der angegebenen Stärke
dem Kommandanten zur Verfügung:

Genie.

Sappeurkomp. Nr. 1 von Waadt 114

Pontonnierkomp. Nr. 1 von Zürich 129

Transport
Kavallerie.

Dragonerkomp. Nr. 5 von Freiburg 68

- 8 - Solothurn 64
- 11 - Bern 58

- 15 - Waadt 61

- 17 - - 69

- 21 - Bern 61

«78

243
Artillerie.

12 S Kanonenbatterte Nr 5 von Bern 146
12 A - - 9 - Waadt 133

6 S - -11 - Bern 192
6 S - ^25 - Genf 164

Guiden:

Guidenkomp. Nr. 4 von Bascllandschaft 30

- 6 - Neuenburg 30

381

60
Scharfschützen.

Scharfschützenkomp. Nr. 3 von Waadt 100

- 17 - Neuenburg

100
Nr. 19 von Basel-
Landschaft 105
Nr. 22 von Bern 99

- 25 - Freiburg 102
^ 29 - Bern 101

635

Transport 878

607
Infanterie.

Jnfanteriebat. Nr. 6 von Neuenburg 693

- 10 - Wnadt 725

- 37 - Bern 617

- 39 - Freiburg 656

- 40 - Wallis 591

- 67 - Bern 678
Halbbataillon - 81 - Bafellandschaft 381
Jnfanteriebat. - 84 - Genf 626

4967

Der Effektivbestand betrug fomit Mann 6893
Nach der gesetzlichen Vorschrift hätten diefe KorpS

zusammen ausweisen sollen
7156 Mann. Ziehen wir hievon den Effektivbestand

von obigen
6893 - ab, fo ergibt sich, daß

263 Mann fehlten.
Die Mannschaft war durchschnittlich kräftig, ziemlich

gut eingeübt und von gutem Geiste beseelt.

Reit- und Zugpferde waren im Allgemeinen gut,
mit Ausnahme derjenigen der beiden Batterien von
Bern.

Die Mannfchaft wurde die ganze Zeit hindurch
kantonnirt, mit Ausnahmezweier Bataillone und zweier
Schavfschützenkompagnten, welche vom 14. September

an auf der Jenseranhöhe unter Zelten lagerten,
und zwar so, daß die verschiedenen Korps täglich
wechselten.

Vom 12. September an bis Ende des Truppen-
znsammenzugs fand Naturalverpflegung statt, und die

Mannschaft kochte felbst ab.

Zur Leitung der Truppen war die nöthige Anzahl

von Offizieren des eidgen. Stabes kommandirt
und dem Kommandanten, betreffend die Ausführung
der Manöver, volle Freiheit gelassen; er war an
keinen fpezielle« Plan des eidgen. Militärdeparte-
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